
20 Erstes Kapitel: Einleitung

verfiel ein anderer Zisterzienserbau, die Kirche der welt
berühmten Abtei Heisterbach im Siebengebirge. Gebaut
in den Jahren 1202 bis 12Z7, ist sie unverändert geblieben
bis zur Schwelle des 19. Jahrhunderts; dann erfüllte
 sich ihr Geschick: von 1809 ab erfolgte der Abbruch, und
nur die Chorapsis ist als offene Ruine erhalten — das
unrühmliche Ende eines Kunstdenkmals von „hoher bau
geschichtlicher Bedeutung" (Dehio V 184).

Die heiligen Gefäße und Kirchenparamente wurden
auf die traurigste Art verschleudert; die kunstvollen goldenen
und silbernen Kelche, Monstranzen, Reliquiarien usw.
wurden ihrer Edelsteine beraubt und zerbrochen, von
den Meßbüchern die Beschläge abgerissen, Pluviale zu
Stuhlüberzügen zerschnitten, die Meßgewänder, nachdem
man die goldenen Borden abgeschnitten, zu profanen
Zwecken verwendet.

Und welches Schicksal hatten gar die sorgsam und müh
sam über die Stürme der Jahrhunderte hinweg geretteten
und bewahrten Klosierbibliotheken und die in jeder Hin
sicht unschätzbaren Klosterarchive? Allerdings bekamen
die Staatssammlungen, was man zu behalten für gut
befand; aber die geretteten Bände waren doch nur ein
verschwindend kleiner Bruchteil gegen das Verschleuderte.
Wie z. B. damals im Naffauischen mit den wertvollen
Büchersammlungen der zahlreichen aufgehobenen Klöster
(Sayn, Rommersdorf, Deutz, Eberbach, Notgottes, Ehren
breitstein, Linz, Montabaur, Limburg, Bornhofen, Marien
thal, Eibingen) verfahren worden ist, darüber macht
neuestens G. Zedler im Altnassauischen Kalender 1914
(S. 46 s) in einem Aufsatz über die nassauische Landes
bibliothek recht unerbauliche Mitteilungen. Mögen jene
Klöster, so wird dort ausgeführt, auch schon vorher vieler
wertvoller Bücher und Handschriften beraubt worden sein,
so sind damals doch unersetzliche literarische Schätze für


